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Zur Regierungsbildung
Die Berliner Presse zum neuen Kabinett Marx

Berlin » 18. Mai . In eingehenden Besprechungen nimmt t '.
Berliner Presse zum neuen Kabinett Marx Stellung . Ueber
»liegend wird dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß es sich be
dem gegenwärtigen Kabinett nur um eine Uebergangsregierun,
bandle . Das „Berliner Tageblatt " weist darauf bin , daß di
Wendung spätestens der Volksentscheid bringen werde . Die Kon
sequenz aus dieser Volksabstimmung werde nur eine Regierum
ziehen können, die fest auf ihren Füßen stehe . Marx werde dani
von der verfassungsmäßigen Waffe E -brauch machen , die er vo
zwei Jahren unbenutzt ließ ; die Auflösung des Reichstags . -
Die „Vossische Zeitung " erklärt , die Regierung Marx sei ei:
lledersangskabinett , dessen wichtigste Aufgabe sei, die Kinder
risse für die Verwirllichung der Großen Koalition aus den
Wege zu räumen . — Sehr viel weitgehender ist die Stellung
rabme des „Vorwärts "

, der in der Regierungsumbildung ciw
Lusschiebung der Entscheidung zwischen links und rechts siebt
Die Entscheidung stehe jetzt zwischen den Deutschnationalen unl
»en Sozialdemokraten . Sie werde beim Volksentscheid fallen
— Der „Börsenkurier " weist auf das grobe Vertrauen bin , da;
Marx bei den Parteien genießt , weist jedoch auch auf die Not
Wendigkeit einer gesicherten Mehrheitsregierung hin . — Vor
»en Rechtsblättern wird vielfach auf die außerordentliche Schnei
ligkeit der Lösung der Kabinettskrise hingewiesen . Die „Täg
liche Rundschau" erklärt jedoch , die gegenwärtige Lösung sei nur
eine Notlösung , geboren aus dem unmöglichen Zustand dei
Dinge, daß in dieser Zeit außenpolitischer und innervolitischer
chärister Spannungen das Land ohne Regierung war . — Auck
)is „Deutsche Allgemeine- Zeitung " betont , daß die Regierunx
Marx eine ausgesprochene Uebergangs - und Zwischenlösung sei
nn Interregnum mit befristeter Laufzeit . Die Möglichkeit iüi
»ie in Aussicht genommene Umbildung werde sich vielleicht schon
in kurzer Zeit ergeben . — Die „Deutsche Tageszeitung " weist
rarauf hin , daß das Uebergangskabinett Marx auf der gleicher
schlichen und personellen Grundlage beruhe , wie das gestürzte
Kabinett Luther . Diese ausgleichende Krise sei jedoch mehr wie
»»befriedigend . Einer Einbeziehung der Deutschnationalen in
ms Kabinett stehe nicht nur die bekannte Meinungsverschieden¬
leit in der auswärtigen Politik , sondern ebenfalls die Stim-
nung im Zentrum entgegen . — Die „Kreuz-Zeitung " und die
Deutsche Zeitung " erklären ausdrücklich, daß die Deutschnatio-
»alen diesem Kabinett noch mißtrauischer gegenüberständen , wie
mm Kabinett Luther . Marx sei durch seine Angehörigkeit zum
Reichsbanner sehr stark nach links festgelegt. Die Oppositions¬
tellung der Deutschnationalen könne sich in nichts ändern.

Die polnische Staatskrise
Der Zug des Marschalls Pilsudski nach Warschau wirft

ein grelles Schlaglicht auf die Zustände , die Polen schon
von jeher in der ganzen Welt als das Land erscheinen lie¬
ßen, dessen Volk schlechthin unfähig ist, sich selbst die staat¬
liche Ordnung zu garantieren . Es war in den Jahrhunder¬
ten der Geschichte des selbständigen polnischen Staatswssens
immer wieder zu konstatieren , daß zwar der Staat an sich
lebensfähig war , daß aber die polnische Einwohnerschaft
nicht zum Staatsvolk taugte . Wie das polnische König¬
reich einst unter dieser Tatsache litt , so jetzt auch die Re¬
publik . Die furchtbare Zerklüftung im polnischen Volke , die
Korruption in den führenden Schichten und im Beamten¬
tum, die Gegensätze in der Armee haben ausschlaggebend
SU der unbaltbaren Situation beigetragen , in der als letzte
Rettung Marschall Pilsudski zum Bürgerkriege seine Zu¬
flucht nahm . Die Verhältnisse hatten sich in Polen derart
Mgespitzt , daß ein Staatsstreich überhaupt nicht mehr über¬
raschen konnte. Wo man auch immer hinblickte, überall
Elend und wirtschaftliche Not , Unzufriedenheit , Unsicher¬
st , Hilflosigkeit und deshalb auch wachsende Korruption,
Perrat einer Partei an der anderen , Bankerott jeder Po¬
litik und schließlich die Unmöglichkeit, überhaupt noch eine
altionsfähige Regierung zu schaffen . Es gab nur zwei
Wege, das Uebel zu beseitigen . Beide sind sich in ihrem

! Wesen und ihrer Form nach gleich : entweder die Diktatur
von rechts oder die Diktatur von links . Mit dem Kab ' nett
Witos, das der polnische Staatspräsident Woicziecchowski,
einst neben Pilsudski Vorkämpfer der polnischen Arbeiter¬
bewegung , vor wenigen Tagen eingesetzt hatte , war das
Ttichwort . für eine Rechtsdiktatur gegeben. Den Anhän¬
gern Pilsudski und dem Marschall selbst blieb in diesem
Augenblick nichts anderes übrig , als nun seinerseits zum
offenen Angriff vorzugehen , zumal die ersten Amtshand¬
lungen des Vauernführers Witos eine starke Provokation
der Linkselemente darstellten.

Pilsudskis Ansehen ist in den letzten Monaten erneut
gestiegen. Ihm , der Marschall , der an der Wiege des neuen
polnischen States gestanden, jubelten die bedrängten Mas-

j sen der Bevölkerung zu , weil sie in ihm den Retter aus Der
s wirtschaftlichen Misere des Landes sahen, die außenpoli¬

tischer Erößenwahnsinn fast ausschließlich verschuldet hat.
Pilsudski selbst ist heute natürlich in erster Linie Militär,

j Er hat aber keine andere Möglichkeit als , getragen von
s den Masten der Bevölkerung und gestützt auf gewisse For-
> mationen des Heeres , seinen rechtsradikalen Rivalen im
^ Heere entgegenzutreten . So nahm er denn gern die Ova-
! tionen entgegen , die ihm von der Linken dargebracht wur¬

den , jener Kreise, die trotz ihrer sozialistischen Einstellung
Z von einem geradezu erstaunlichen National -Polentum
^ durchdrungen sind . Dadurch wird Pilsudski selbst seiner
: Tradition gerecht . Schon als Student war er, linksradital
f eingestellt, an einem Attentat gegen den Zaren von Rutz-
z land beteiligt , wofür er fünf Jahre nach Sibirien verbannt
i wurde . Er hat dann später an maßgebender Stelle in der
f polnischen Arbeiterbewegung gestanden , wurde ein zweites
t Mal von den Detektiven des Zaren verhaftet , floh ins Aus-
^ land und organisierte von Krakau aus den Kampf der
; polnischen sozialistischen Partei gegen die Knute des russi-
f scheu Despotismus . Ein Mann von Energie und Weitblick
§ hat er nach der Revolution bis Ende 1922 das Amt des pol-
^ nischen Staatspräsidenten bekleidet. Als er seinen Abschied
d nahm , waren die Kräfte im Erstarken , die den Ruin der
k polnischen Republik so schnell heraufbeschworen haben . Es
s konnte nicht überaschen, daß zur selben Zeit Marschall Pil-
s sudski imer mehr in den Hintergrund gedrängt wurde , bis
i er jetzt erneut zum Schwerte griff , um im Bürgerkrieg sein
ss Land zu retten.
d n <

Warschau, 18 . Mai . Das allgemeine Interesse konzen-
f triet sich jetzt auf die Entscheidung der rechtsparteilichen
s Führer in Posen , die gegen die Einberufung der National-
j Versammlung nach Warschau protestiert haben . Man glaube
^ jedoch, daß auch in Posen bald wieder eine Beruhigung der
i Gemüter eintreten wird , und daß die Bemühungen der
k Generale Haller und Musnicki, eine Freiwilligen -Armee
s gegen Pilsudski zu bilden , nicht den gewünschten Erfolg
; haben werden . Die sozialistische Partei fordert die Arbei-
^ terschaft zu weiterem rücksichtslosem Handeln gegen die
! Rechte auf und strebt nach einer Arbeiter - und Bauernre-
' gierung . Sie erklärt , alle ihre Energie und Kräfte einset-
s zen zu wollen , für die Durchführung sozialer und politischer
i Reformen.
s

Neues vom Lage
! Am Mittwoch Regierungserklärung
s Berlin , 18 . Mai . Nach einem Beschluß des Aeltestenrates
l des Reichstages wird morgen Mittwoch in einer Sitzung
> um 12 Uhr mittags der Nachtragsetat für 1925 erledigt
f werden . In einer zweiten Sitzung , die eine halbe Stunde
x nach Schluß der ersten beginnen soll , wird die Regierungs-
^ erklärung entgegengenommen werden und gleichzeitig in
- die Aussprache eingetreten werden . Die Abstimmungen
' über eventuell einzubringende Vertrauens - oder Mißtrau-
^ ensanträge sollen gleichfalls noch morgen vorgenommen
? werden . Das Haus wird dann in die Pfingstferien ein-
t treten , die bis einschließlich 6. Juni andauern sollen . Vom
- 17 .—19. Juni wird voraussichtlich wegen des Volksent-'

scheids am 20 . Juni eine Pause in den Plenarverhandlun«
^ gen eintreten . Außerdem soll bestimmt daran festgehalten
f werden , am 26 . Juni oder spätestens am 2. Juli die Som-
f merserien zu beginnen.
^ Die deutschnationale Interpellation in der Putsch-
H angelegenheit
§ Berlin , 18 . Mai . Die deutschnationale Neichstagsfrak-
» tion hat zu dem Vorgehen der preußischen Statsregierung
z gegen d ' e angeblichen Putschpläne eine Interpellation ein-
s
' gebracht, in der es zum Schlüsse heißt : Was gedenkt die
i Reichsregierung zu tun , um 1 . ähnlichen Vorgängen vorzu-
s beugen ; 2 . der, durch die Maßnahmen der preußischen Re-
' gierung fälsck Beschuldigren und Geschädigten Genugtu¬

ung zu verschalen?
"""""" Ein Interview mit Reichskanzler Dr. Marx

! Wien , 19 . Mai . Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht
; in ihrer heutigen Ausgabe eine Unterredung , die ihr Ber-
^ liner Korrespondent gestern mit Reichskanzler Dr . Marx
> hatte . Der Reichskanzler sagte u . a . : Die Regierungser-
^ klärung , die morgen im Reichstag verlesen werden wird,

wird ganz kurz sein und auf die schwebenden Fragen im
: einzelnen nicht eingehen , ausgenommen die Arbeitslosen-
! fürsorge und die Flaggenfrage . Die Regierungserklärung

; wird mit Bezug auf den Brief Hindenburgs an Dr . Lu-
l ther feststellen, daß die Regierung alles aufbieten wird,
? um eine Lösung dieser Frage herbeizuführen , welche den
j Streit beilegt und eine Einigung herbeiführt . Die Flag-
s genverordnung besteht zu Recht. Das ist keine Herabsetz-
! ung von SchwarzRot -Eold , welches die Neichsflagge ist
! und bleibt , wie es die Verfassung bestimmt . Bezüglich der

Fürstenabfindung erklärte Dr . Marx , er sei der
! Ansicht , daß der Gesetzentwurf über die Fürstenabfindung
^ so rasch wie möglich dem Reichstag vorgelegt und nach
! Möglichkeit noch vor dem Volksentscheid durchberaten wer-
i den sollen. Ueber die Außenpolitik , sagte der Reichskanzler,

werde ich nicht viel zu sagen haben . Ich bin Anhänger der
? Locarnopolitik wie auch der Völkerbundspolitik . Was ins-
; besondere die Völkerbundspolitik anlangt , so halte ich es
^ auch für richtig , daß Deutschland an den Kommissionsbe-
i ratungen in Eens teilnimmt , die eine Lösung der Frage' des Völkerbundsrats vorbereiten . Auch meine Regierung
; bleibt durchaus bereit , den Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund zu vollziehen , natürlich unter der Bedingung,
s daß Deutschland nicht irgend etwas zugemutet wird , was
z mit seiner Ehre nicht vereinbar ist . Die Beziehungen

Deutschlands zu Oesterreich werde ich pflegen , wie sie mein
^ Vorgänger gepflegt hat . Ich bin ein alter Freund Oester-
s reichs und bleibe es . Meiner Ansicht nach ist den Bezieh-
s ungen zwischen Deutschland und Oesterreich am Besten ge-
s dient , wenn man keine politischen Reden hält , sondern
; praktische Arbeiten verrichtet , insbesondere auf kulturellem
- Gebiet . Zum Schluß sagte der Reichskanzler : Das Ziel
j bleibt natürlich die Bildung einer starken Mehrheit für die
^ Regierung.

^ Der Ausschuß zur Schaffung der Einheitsslagge
j Berlin , 18. Mai . Nach den Blättern beabsichtigt die
! Reichsregierung , nach Pfingsten dem Reichstag einen be-
j sonderen Antrag auf Bildung eines Ausschusses zur Schaf-
E sung einer Einheitsflagge oorzulegen . Es ist beabsichtigt,
^ daß an diesem Ausschuß nicht nur Parlamentarier , sondern
! auch Historiker teilnehmen sollen.
! Um die ständigen Sitze im Völkerbundsrat
^ Genf , 18 . Mai . Die endgültige Stellungnahme des Aus-
ß schusses über die Ansprüche auf ständige Ratssitze, die nur
k noch von Brasilien und Spanien aufrechterycrlten werden,
§ sowie die Festsetzung der Gesamtzahl der Ratsmitglieder
i wird erst einer zweiten Tagung des Prüfungsausschusses vor-
l behalten , die provisorisch auf den 28 . Juni angesetzt wurde,
» aber vom Präsidenten Motta auf Veranlassung des Völker-
? bundsrates evtl , verschoben werden kann, falls sich bis dahin
i Brasilien und Spanien noch nicht für eine Vereinbarung auf
) Grund der durch den jetzt angenommenen Entwurf haltenen
t Möglichkeit entschieden haben sollten. Der Prüfungsausschuß
x hat nach einer langwierigen Diskussion über die Forderun-
t gen Uruguays und Chinas auf grundsätzliche Zuteilung von
: 3 nichtständigen Ratssitzen an Südamerika und 2 nichtstän-
j digen Ratssitzen an Asien und Länder , die nicht zum euro-
s päischen bezw . amerikanischen Kontinent gehören, seine erst«
» Tagung abgeschlossen und den von dem Präsidenten Motta
^ vorgelegten Bericht nach einigen Abänderungen einstimmig
^ angenommen.
l Die französisch-englischen Schuldenverhandlungen
z Paris , 18 . Mai . Die Berichte der Blätter über die erste
I Zusammenkunft zwischen dem französischen und dem eng-
j lischen Finanzminister lauten nicht sehr hoffnungsvoll,
f Gestern abend erklärte Peret der Presse , er werde wahr-
^ scheinlich noch , eine Reise nach London machen müssen, da
» diesmal keine endgültige Regelung erfolgen werde. Er
h werde am Mittwoch nach Paris zurückreisen und vielleicht im
^ Juni erneut nach London kommen.
^ Zur Fahrt der „Norge"
j Neuyork, 18. Mai . Limeoln Elsworth berichtete einem
E Vertreter der „Associeted Preß " in Nom« : Das Meer in der
^ Gegend des Nordpols sei zum großen Teil offen gewesen,
t Man habe am Pol felsige Inseln gesehen , die aber kaum als
l Land betrachtet werden könnten. Amundsen, Ellsworth,
; Kapitän Wisting und Omdahl warten in Rome aus den
^ Dampfer, der sie nach den Bereinigten Staaten bringen soll.
^ Schwere Verluste der Spanier in Marokko
^ Tanger , 18. Mai . Nach einer Meldung aus Alhucemas
s haben die Spanier bei ihren Operationen schwere Verluste
^

erlitten . Eine Abteilung der Fremdenlegion von 360 Mann
^ soll bis auf den letzten Mann getötet oder gefangen genom-
» men worden sein . Kaufleute in Alhucemas senden ihre
f Warenvorräte nach Melilla zurück in Erwartung eines ba ' -



Seite 2 Schwarzmiildrr T«ge»zeit»»s »Aus de» T««»e» Nr . 114

Ligen starken Angriffes Abd el Krims . Mehrere hunder-4
Soldaten der Fremdenlegion sind in der Nähe von Tetuan :
gefangen genommen worden.

London, 18 . Mai . Die vor den spanischen Linien zwischen ^
Zeuta und Tetuan wohnenden Gebirgsstämme der Andjeras -
sollen sich, wie der Korrespondenz der „Times" aus Tanger
berichtet wird , gegen die Spanier erhoben haben . Die fünf
Hauptdörfer der Dem Msuar seien bereits von ihnen in !
Brand gesteckt worden . Mit der Zerstörung dieser Dörfer
falle das Gebiet der Dem Muar irr den Vefitz Abd el Krims s
vuii -ck. f

Die Abrüstungskonferenz f
Genf» 18 . Mai . Die erste Tagung des Vorbereitungs - (

ausschusses für die Abrüstungskonferenz ist Dienstag vor- (
mittag 11 Uhr in öffentlicher Sitzung zusammengetreten , i
Zn dem Ausschuß sind 20 Staaten mit ungefähr 100 Dele- f
gierten und Sachverständigen vertreten . Die Presse aller !
Länder ist stärker vertreten als in der vergangenen Woche . -
Der Ausschuß wählte zum Präsidenten London-Holland , ^
zum ersten Vizepräsidenten Cobian -Spanien und zum zwei - i
ten Vizepräsidenten Buero -Uruguay . An den Arbeiten (
nahmen außer den 10 Ratsstaaten noch folgende 10 Staa - (
ten teil : Deutschland , die Vereinigten Staaten , Holland , i
Finnland , Polen , Zugoslowien, Rumänien , Bulgarien , Ar - f
gentinien und Chile. ^

Eine Erklärung des deutschen Vertreters auf der Ab- -
rüstungskonferenz j

Genf, 18. Mai . Der Führer der deutschen Delegation im Vor - !
öereitungsausschutz für die Abrüstungskonferenz Graf Bern - <
ftorsf hat in der Generaldebatte eine Erklärung abgege- f
den in der es beißt : Die Regierung und die öffentliche Meinung :
der deutschen Republik haben mit viel Interesse und Sympathie :
alle Versuche des Völkerbundes zur Herabsetzung und Veschräu-
Lmg der Rüstungen verfolgt . Aus sittlichen Gründen muh für
die Zukunft die Vermeidung eines neuen Krieges angestrebt wer- ,
den. Ebenso fordert dies die Politik , weil die Geschichte uns
lehrt, dah übertriebene Rüstungen immer zum Kriege führen :
und hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage wird niemand bezwei- ^
fein, dah die durch den letzten Krieg verarmte Welt auf die ,
Dauer keine schweren Rüstungen tragen kann. Nach dem Ber - >
sailler Vertrag soll die Abrüstung Deutschlands das Vorspiel zu (
einer planmäbigen allgemeinen Abrüstung durch den
Bölkerund sein , die übrigens ausdrücklich durch das Proto¬
koll von Locarno vorgesehen ist. Aus Grund der erwähnten Ver - ,
einbarungen hat das deutsche Volk vollkommen abgerüstet . Das ?
Ziel wird nach unserer Ansicht um so leichter zu erreichen sei», ie (
mehr wir die Zahl der zu behandelnden Fragen begrenzen. Wie ,
die Initiative der deutschen Regierung , die zu dem Abkommen -
von Locarno geführt hat . zeigt, ist unsere Auhenpolitik , wie ich ^
erneut feststellen möchte , vollständig von dem Vertrage und dem :
Geiste von Locarno getragen . In dem gleichen Geiste müssen wir !
an die Abrüstungsfrage Herangehen. Ohne Abrüstung wird der !
Völkerbund niemals erfolgreich arbeiten können. Solange es !
auf der einen Seite übermähig gerüstete Völker gibt und wieder s
andere , durch Rüstungen nicht einmal für ihre eigene Sicherheit i
ausreichen, wird die Durchführung der Völkerbundssatzung er- :
- eblichen Schwierigkeiten begegnen. Deutschland, das seine Ber - s
»flichtung zur Abrüstung so vollständig erfüllt hat , darf mit gu - >
tem Recht erwarten , dah die anderen Nationen ihm auf diesem
Weg folgen werden, woraus sich für Europa , für die ganze Welt j
ei« Zustand dauernder Befriedung und gegenseitigen Vertrau - (
ens ergeben wird.

^ Sachsen gegen die Flaggenverordnung j
Dresden , 18. Mai . Die sächsische Regierung hat ihrer :

Vertreter beim Reichsrat angewiesen, sich dem preußischer -
Einspruch gegen die Flaggenverordnung anzuschließen . ^

3 Personen an Vergiftung gestorben
Wanne -Eickel, 18 . Mai . Wie Wolffs Rhein .-Westf.

Provinzialdienst erfährt , ist unter bedenklichen Vergif¬
tungserscheinungen die aus Mann , Frau und zwei Kin¬
dern bestehende Familie Vogel in der Kruppstraße in
Wanne -Eickel in das dortige katholische Krankenhaus ein¬
geliefert worden . Dort sind der Ehemann und die beiden
12 und 4 Jahre alten Söhne gestorben. Die Frau liegt in
bedenklichem Zustand darnieder . Die Vergiftung soll auf
den Genuß vorjähriger eingeweckter Melde zurückzuführsn
sein.

Neue Unruhen in Indien
Kalkutta , 18 . Mai . Heute kam es in Eharagpur in der

Nähe von Kalkutta zu neuen Zusammenstößen zwischen
Hindus und Moslems . 5 Personen wurden getötet und 21
schwer verletzt.

Schweres Unglück infolge Erdrutsches
Frankfurt a . M . , 18 . Mai . Die „Frankfurter Zeitung"

berichtet aus Aachen : Der an der holländisch-belgischen
Grenze gelegene Mäuseberg ist gestern zusammengestürzt.
In dem Berg waren zum Zwecke der Züchtung von Cham¬
pignons Gänge gegraben worden . Es haben sich etwa
zweieinhalb Millionen Kubikmeter Erde in Bewegung ge¬
setzt . Die Einsturzstellen sind vielfach über 50 Meter tief.
Dem Unglück sind eine Anzahl Personen zum Opfer gefal¬
len . Bisher wurden S Tote und 13 Verletzte festgestellt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Mai.

Auf der Tagesordnung am Dienstag stand im Reichstag zu¬
nächst die zweite Lesung der Handelsabkomen mit Spanien , Por¬
tugal und Honduras , sowie das Zusauabkomen zum deutsch -fran¬
zösischen Handelsvertrag.

Abg . Haag (Dn .) empfiehlt als Berichterstatter die Annahme
ver Verträge mit Spanien und Portugal , während Frau Abg.
Sender (Soz .) im Namen des Ausschusses die Annahme der Ver¬
träge mit Honduras und Frankreich befürwortet.

Abg. Dr . Lejeune -Jung (Dn .) erklärt , daß die schwersten
grundsätzlichen Bedenken, die gegen den früheren deutsch-spani¬
schen Vertrag geltend gemacht werden mutzten , durch den neuen
Handelsvertrag beseitigt seien. Jeder Exportfanatismus auf Ko¬
sten der deutschen Landwirtschaft müsse zum schwersten Schaden
für die deutsche Exportfähigkeit selbst ausschlagen. Die Bedeu¬
tung der kleinbäuerlichen Betriebe wird vielfach unterschätzt.
Zwischen Industrie und Landwirtschaft müsse eine handelspoli¬
tische Einheitsfront geschaffen werden. (Beifall rechts.)

Abg. Frau Sender (Soz .) wirft der Rechten vor , die Verhand¬
lungen mit Spanien im Interesse einer Sondergruvve ungebühr¬
lich verzögert zu haben . Man habe die landwirtschaftlichen In¬
teressen zu stark in den Vordergrund geschoben.

Abg. Hamkes (D. V .) erkennt die Tätigkeit der deutschen De¬
legation an , meint aber , dah der deutsch - spanische Vertrag nicht
alle Forderungen der deutschen Wirtschaft erfülle . Trotzdem
werde die Deutsche Volksvartei für den Vertrag stimmen.

Abg. Meyer -Verlin (Dem .) mitzt den Deutschnationalen di«
Schuld bei, wenn die Beziehungen unserer Industrie seit Iah«
und Tag in Verwirrung geraten sind . Es könne keine Rede da¬
von sein, daß der spanische Handelsvertrag von der Jndustri«
und vom Exporthandel begrübt werde.

Abg. Wissel (Soz.) stellt mit Genugtuung fest, datz obne vi«
Sozialdemokratie kein Handelsvertrag mehr abgeschlossen werde.
Oie Sozialdemokraten seien keine Exvortfanatiker.

Abg. von Eraefe (völk.) lehnt alle Verträge ab.
Sämtliche Handelsverträge werden dann in zweiter und drit¬

ter Lesung gegen Kommunisten und Völkische angenommen . Ge.
ze» das französische Abkommen stimmen auch die Deutschnatio.
Aale«.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfell,
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Vorbehalten.
43 . Fortsetzung.

„Ich glaube kaum , daß es der viel macht ."
Lies nickte .
„Ter arme Ernst . Bis jetzt hat er in feiner Klinik

gesessen, und dabei war ihm die Erholung nötig. Er
wollte schon immer in die Berge. Konnte aber nicht
eher abkommen . Rührend , daß er vorher nun noch diesen
Abstecher nach Nilmer macht . Er ängstigte sich damals
so um Gisela."

„Ich finde , sie sieht jetzt etwas besser aus . Ob sie sich
noch sehr um das Kind grämt ?"

„Ich weiß nicht . Sie spricht nie darüber . Aber spiele
doch weiter, Ellen ."

Ta hob Ellen die Geige ans Kinn und spielte weiter.
Lies lehnte stch in die Sofakissen zurück und legte die
Hände um die Knie.

Tabei sah sie unausgesetzt in Ellens blasses , schmales
Gesichtchen.

Sicher , ihre kleine Schwester hatte Kummer, tiefen,
bitteren Kummer, das stand in den großen blauen Augen
deutlich geschrieben.

Aber was war es ? Was war es nur? Warum sagte
ihr Ellen nichts ? Ihre kleine Ellen , die ihr sonst dochimmer alles, alles gesagt ? Tas war der Punkt, der in
diesem Moment Lies stutzig machte . O Gott , — das war
ja aber unmöglich , — unmöglich!

Sie sprang auf, daß Ellen erschrocken zusammenfuhr.Tann ging sie nach oben und suchte Knut.
Ten mußte sie fragen, mußte Gewißheit haben. Aberdann , als sie seinen Türgriff schon in der Hand hielt,

schämte sie sich und blieb zögernd stehen.
Was würde er von ihr denken? Machte sie sich denn

Mt direkt lächerlich ? Ta hörte sie Schritte drinnen. .

Leise schlich sie sort, leise und hastig . Hinüber in
Großmutter ? altes Stübchen schlich sie, nur um sich zu ver¬
stecken , weil sie sich so schämte.

In Großmutters Stube herrschte ein mattes Däm¬
merlicht, denn die Vorhänge waren heruntergelassen vor
den Fenstern . Aber sie konnte noch ziemlich deutlich Groß¬
vaters buntes Oelbild drüben an der Wand erkennen.
Wie furchtbar traurig war es damals gewesen, als Groß¬
mutter ihr das erzählte mit Großvater . Nein, — nein,
— nein, — Knut würde nie so etwas tun , nie ! —

Auch nicht mit dem winzigsten seiner Gedanken würde
er es versuchen, sie zu betrügen . Me — nie! Tas wußte
sie ganz genau, darauf konnte sie das Abendmahl nehmen.
Und wenn er tausendmal Tinge sprach und tat , die sie
nicht verstand, nicht begriff, — war es denn nicht nur
ganz allein ihre Schuld, weil sie so dumm und töricht
war, aber nicht seine?

Hieß es nicht schon in dem Verse:
„Laß Adler mutig deine Liebe schweifen,
Bis dicht an die Unmöglichkeit heran, —
Kannst du des Freundes Tun nicht mehr begreifen,
So fängt der Freundschaft frommer Glaube an ."

Und was beunruhigte sie schließlich überhaupt ? Nur
jenes dumme Gerede von Gisela? Schenkte sie der viel¬
leicht mehr Glauben als ihrem Gatten ? Lies biß sich
auf die Unterlippe. Ihre Gestalt straffte sich.

„Großmutter, " sagte sie leise, — „und es ist doch
nicht wahr , was du gesagt hast, daß alle Männer untreu
sind . Jetzt glaub' ich niemand anderem mehr, nur einzigund allein meinen eigenen Augen und Ohren . Und die
werden schon bald das Rätsel lösen ." —

Tamit warf sie den Kopf in den Nacken und ging
leise aus Großmutters Stube.

Auf dem Flur kam ihr Knut entgegen.
„Lies, wo steckst du nur ? Ich habe dich überall

gesucht .^
Wie er da vor ihr stand , — so groß, — so braun und

gesund, — mit den lachenden Augen und dem warmen
treuen Blick, — zerstob all ihr banges Gefühl wi >- a .- . >
vor Sonnenlicht . Sie flog ihm an den Hals.

Angenommen wird der deutsch - estnische Konsularvertrag.
Es folgt die Beratung eines völkischen Antrags zur Aufhebuna

»es Gesetzes zum Schutze der Republik - Der Rechtsausicknb
schlägt Ablehnung vor.

Abg. Kube (völk.) bekämpft das Revublikschutzgesetz , das eineinerhörte Ausnahmematznabme sei . Der Gewaltherrschaft Seve-
cings und seiner zionistischen Umgebung müsse endlich ein Lnd«
zemacht werden . Severins habe durch seine Subjekte die bay«-
cische Regierung in München dauernd bespitzeln lassen . Dar
oreubische System sei gekennzeichnet durch die Namen Seilmann
Severins , Barmat . Die Denunziation der Reichswehr durch Heg.

'
mann sei Hoch- unc Landesverrat . Heilmann hätte hinter Schloßund Riegel gesetzt werden müssen.

Abg. Dr . Rosenberg (Komm.) stimmt dem völkischen Unk«
ruf Aufhebung des Schutzgesetzes zu , lehnt die völkische BegsiK-
oung aber ab.

Abg. von Freitag -Loringhoven (Dn .) teilt mit , daß die deutsch-nationale Fraktion für den völkischen Antrag stimmen werde.
Die neueste Putschmache zeige , welcher Mißbrauch mit diesem Ge¬
setz getrieben werden könne . Die Haussuchungen seien durchaus
ungesetzlich gewesen . Ein Verfassungsentwurf sei kein Hochverrat.

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 19 . Mai 1926.

— Pfingstverkehr . Von der Reichsbahndirektion wird mkt-
get-eilt : lieber die Pflug st feiertage werden außer Vorzügen

-zu den fahrplanmäßigen Schnell-, Eil - und Personenzüg-n
eine größere Anzahl von außerordentlichen PerfonenzüM
ausgeführt , deren Fahrplan aus den auf den Bahichöf«
angeschlagener. Plakaten ersichtlich ist.

Walddorf » 19 . Mai . (Abschied ) . Heute verläßt uns
Oberlehrer Kopp, welcher sich mit Rücksicht auf seine Ge¬
sundheit hat zur Ruhe setzen lassen , um nach Rottweil
überzusiedeln . Aus diesem Anlaß gab der hiesige Gesang¬
verein dem Scheidenden gestern abend ein Ständchen vor
dem Schulhaus und der Vorstand des Vereins , Fritz Walz,
widmete dem Scheidenden Abschieds - und Dankesworte,
die der Scheidende erwiderte . Mit Oberlehrer Kopp scheidet
eine beliebte und angesehene Persönlichkeit von hier, die
stets in gutem Andenken bleiben wird.

Haiterbach , 18 . Mai . (Vom Blitz getroffen .) Bei dem
Gewitter am Sonntag wurde der 18jähr . Sohn des Mau¬
rers Graf von hier vor der Wirtschaft zur „Eiche" in Un¬
terschwandorf vom Blitz getroffen und von dem
rasch herbeigerufenen Arzt , Dr . Wagner , in schwerer Be¬
täubung in die Wohnung seiner Eltern verbracht . Ob er
bleibenden Schaden genommen hat , wird sich erst zeigen.

- Calw , 18 . Mai . Die Süddeutsche Vereinigung hat in
der Bahnhofstraße einen neuen Eemeindesaal erbaut , der
am Sonntag eingeweiht wurde . Zur Einweihungsfeier
hatten sich die Gemeinfchaftsglieder von hier und den
Nachbarorten außerordentlich zahlreich eingefunden . An¬
sprachen wurden gehalten von Pfarrer Cörper in Lieben¬
zell , Dekan Zeller , Stadtpfarrer Lang und Fabrikant

Blank , hier , sowie von Vertretern der auswärtigen Ge¬
meinschaften. Der Neubau enthält außer dem Versamm¬
lungssaal auch noch eine Wohnung für den Hausmeister
und die Gemeindeschwester der Vereinigung . Die Kosten
des Baues belaufen sich auf 15 000 Mark . — Ein böses
Zeichen für die Bienenzucht ist es, wenn mitten im Wonne¬
monat Mai Bienenzucker zum Kaufe angeboten wird . Die
schlechte, naßkalte Witterung bringt es mit sich, daß die
Imker ihre Völker teilweise füttern müssen , damit die Brut
nicht verloren geht . Die schönste Blütezeit ist nun vorüber

„Ach Knut, — ach Knut !"
Mehr konnte sie nicht jagen. Tenn sie schämte W

so sehr, — so sehr.
Knut aber zog sie mit sich in sein Zimmer , denn er

hatte ihr noch io viel von Tirol zu erzählen . —

Kapitel ! 23.
Vorüber war der August mit seiner strahlenden Sonne

und seinen goldgelben Ernteseldern . So schön war der
Sommer noch nie gewesen in Nilmer . Tas fanden sie
alle dies Jahr.

Ende des Monats war wirklich Ernst gekommen , nach
Gisela zu sehen . Auf aller Bitten hatte er noch ein paar
Tage dazu gegeben und seine Schweizer Erholungsreise
aufgeschoben . Er fand seine Frau viel besser aussehend
und lobte Lies als treue Pflegerin.

Tie wies dies Lob beschämt zurück, denn sie hatte sich
wirklich die letzte Zeit recht herzlich wenig um Gisela
gekümmert, ja , war ihr geflissentlich aus dem Wege ge¬
gangen. Tenn sie fürchtete stch vor ihr und schalt sich
doch selber wegen dieser Furcht.

Morgen nun war Ellens Geburtstag . Ter sollte sehr
festlich begangen werden in Nilmer , schon der vielen Gäst»
zu Ehren . Tenn das einundzwanzigjährige Geburtstags¬
kind selber sehnte stch gar nicht nach Festlärm und Gläser«
klang. Aber Mutter wünschte es so . Uno was sein Kuller«
chen wünschte , war dem Major ja auch fast stets Orakel.
Lies hatte den ganzen Tag vorher noch viel zu tmt
mit Kuchenbacken und Kränzeflechten und anderen klein« !
Ueberraschungen mehr. Sie lief singend treppauf , treppab-
Tenn nichts tat sie lieber, als ihrer kleinen Schwester
Freude zu machen . Eben kam sie, die Schürze voller
Rosen, aus dem Garten . Es war schon dämmerig, sie
hatten gerade Abendbrot gegessen . Traußen auf der
Veranda tat sie die duftenden Blüten eine nach der
anderen in zwei große Schalen , mit denen sie morgen!
in aller Frühe Ellens Zimmer heimlich schmücken wollt». ,

Ta trat Gisela zu ihr . 1
„Kann ich dir nicht helfen, Lies ? Ich habe incht»s

zu tun ."
Lies sah freundlich auf.

(Fortsetzung folM
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und die Bienen konnten die reiche Gelegenheit nicht aus¬
nützen . Auf Blutenhonig muß auch Heuer vollständig
verzichtet werden . Wenn der Wald nicht reichen Honig
spendet, dann hat der Schwarzwaldimker in diesem Jahre
wieder einen großen Fehlertrag zu verzeichnen.

Calw, 19. Mai . (Sitzung des Eemeindeverbands der
Schwarzwald -Wasserversorgung Bergorte .) Nach vierjähriger
Pause fand am letzten Mittwoch eine Sitzung des Eesamtver-
waltungsausschusses des Eemeindeverbandes der Schwarzwald-
Wasserversorgung in Calw statt , an der neben den ordentlichen
Organen die Herren Oberamtsvorstände der Bezirke Calw , Na-
aold und Neuenbürg sowie Herr Oberbaurat Groß als Vorstand
-es Bauamts für öffentliches Wasserversorgungswesen in Stutt¬
gart teilnahmen. Verbandsrechner Müller führte zu Beginn,
nach Begrüßung der Anwesenden, aus , daß die Inflationszeit
dem Verband auch große Opfer auferlegt habe, da die zurückge-
lcgten Reserven verloren seien und der Verband nun die dring¬
ende Zuführung von Wasser durch eine Pumpenanlage im
Kleinenztal aus neuen Mitteln ausführen müsse, worüber dann
besonders zu verhandeln sei . Neben der Anerkennung der Rech¬
nungen und Voranschläge von den abgelaufenen Jahren wies
der Voranschlag darauf hin , daß vermehrte Mittel notwendig
sind , um die Versorgung in geregelte Bahnen zu bringen und
zu unterhalten. Eine im Herbst 1925 auf einer Strecke von
5000 laufenden Metern ausgeführte Rohrreinigung hatte wohl
ein günstiges Ergebnis , aber der Aufwand stellte sich auf 1,40
F pro Meter . Es konnte sich jedoch der Ees.-Verwaltungsaus-
schuß der Notwendigkeit nicht verschließen , einen angemessenen
Beitrag zur Vornahme dieser Arbeiten in anderer Gegend vor¬
zusehen . So stellt sich nun die Umlage auf 3 Mark pro Kopf
der Bevölkerung. Für die seit der letzten Sitzung ausgeschie¬
denen Mitglieder des engeren Ausschusses , dessen Zusammen¬
setzung aus den einzelnen Bezirken auch einer Kritik vom Be¬
zirk Nagold dahingehend unterstellt wurde, daß der Bezirk Neu¬
enbürg bei seiner beteiligten Einwohnerzahl mit 2 Vertretungen
gegenüber Nagold zu gut vertreten sei , wurden Ersatzwahlen für
die Restperiode bis 31 . Dezember 1927 vorgenommen und zum
Vorsitzenden des Verbandes Schultheiß Walz in Altburg mit
SO von 49 abgegebenen Stimmen gewählt , außerdem wurde für
den Bezirk Calw als ordentliches Mitglied Schultheiß Pfrom-
mer in Rötenbach und für den Bezirk Neuenbürg als ordent¬
liche Mitglieder Schultheiß Wurster in Engelsbrand und
Schultheiß Krauß in Igelsloch und als Stellvertreter Schult¬
heiß Kugele in Unterlengenhardt , und Schultheiß Stoll in Mai¬
senbach gewählt . Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bil¬
dete die Beratung über die Erweiterung der Werksanlagen.
Herr Oberbaurat Groß legte die verschiedenen Gesichtspunkte
dar und glaubte die von einzelnen Seiten gemachten Vor¬
schläge, durch eine zweite Leitung von Meistern nach Agenbach
die Wasserzufuhr zu verbessern , ablehnen zu müssen , da bei gro¬
ßer Trockenheit das Mittel nicht durchgreifend bzw . dau¬
ernd abhelfe ; dagegen komme er auf den Vorschlag das s. Zt.
projektierte kleine Kraftwerk im Kleinenztal in provisorischer
Weise so auszubauen , daß später bei der Konzessionserteilung
die getroffenen Anlagen erweitert bzw . vollends ausgebaut
werden könnten . Hierbei käme ein Dieselmotor zur Verwen¬
dung da nach den angestellten Berechnungen die Verwendung,
der elektrischen Kraft bei den verlangten Preisen im Betrieb
zu teuer zu stehen komme . Herr Oberamtmann Lempp von
Neuenbürg bejahte durchaus das dringende Bedürfnis zur
Verbesserung der Wasserversorgung, betonte aber dabei, daß die
Werksbesitzer im Enztalgebiet für die Entnahme des Wassers zu
entschädigen seien und in erster Linie mit diesen zu verhan¬
deln sei . Verbandsrechner Müller wies darauf hin , daß der
Verband sich im Jahre 1923 schon einen Wiesenkomplex, ca 16
Sek.-Liter Wasser führend , erworben habe, und glaube bei die¬
ser geringen Wasserentnahme, welche in der Hauptsache durch
den Anschluß von Gemeinden im Bezirk Neuenbürg nötig sei,
auf ein Entgegenkommen rechnen zu dürfen; auch sei eine an¬
dere Gelegenheit zur Wasserentnahme im Gebiet der Nagold
und ihren Nebenflüssen nicht vorhanden, wie auch technisch und
wirtschaftlich nicht ausführbar , da der Hochbehälter Agenbach
dafür vorgesehen sei . Geschehe die Sammlung an anderer
Stelle , würden viel größere Kosten entstehen , weiter wies er
darauf hin, daß gerade im Bezirk Neuenbürg noch verschiedene
Gemeinden die Verbesserung ihrer Wasserversorgung wünschen,
insbesondere Schömberg. Nach längeren Ausführungen von
verschiedenen Seiten nahm der Ges .-Verwaltungsausschuß die
Beschlußfassung dahingehend an, daß er grundsätzlich für die Er¬
weiterung in dem vorgetragenen Sinne sei , doch soll noch eine
nähere Prüfung darüber stattfinden, ob eine provisorische An¬
lage oder der Betrieb alsbald elektrisch einzurichten sei , statt-
stnden . Wegen Ausführung der Waßerkraftanlage wurde ein
Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung bekannt gegeben, nach welchem wegen Vornahme
weiterer Untersuchungen im Enztalgebiet über etwaige Schädi¬
gungen der Termen in Wildbad vor Ende dieses Jahres eine
Entscheidung über die eingegebenen Wasserkraftprojekte nicht
erfolgen können . Der Ges .-Verwaltungsausschuß beauftragte
den engeren Ausschuß mit den weiteren Arbeiten und ermäch¬
tigte ihn zur Schuldenaufnahme ; möge bald eine die Interessen
der Gemeinden wahrende Regelung vorgenommen werden. C . T.

Ferudenstadt, 18 . Mai . (Auffindung einer unbekann¬
ten Leiche .) Vom Landjägerstationskommando Freuden¬
stadt wird gemeldet : Gestern wurde im Dorn st ei¬
te r Wald durch Landjäger Müll in Dornstetten anläß¬
lich einer Streife nach Wilderern die Leiche einer männ¬
lichen Person von etwa 55 Jahren aufgefunden . Die Leiche
lagerte schon 2—3 Monate . Die Person konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werden . Es handelt sich anscheinend
um einen Handwerksbmschen , der jedenfalls erfroren ist.
Ein Verbrechen liegt nicht vor . Seine Hemden und
Strümpfe sind mit den Buchstaben I . D . gezeichnet . Per¬
sonen, die zweckdienliche Angaben machen können, werden
gebeten , dieselben auf dem hiesigen Landjägerstationskom-
rnando oder bei der nächsten Landjägerstelle zu machen.

Freudenstadt, 18 . Mai . (Deutscher Schriftsteller- und
Journalistentag . ) Bei der im Kurtheater abgehaltenen zwei¬
ten öffentlichen Hauptversammlung des Deutschen Schrift-
steellr- und Journalistentags sprach an erster Stelle Geh.
Negierungsrat Dr . Erützmacher-Wiesbaden über Schrifttum
und Gesetzgebung . Dabei wurde hervorgehvben , daß es im
Interesse des Gesetzes wie des Schrifttums liegt , wenn bei
der Neuformulierung des Paragraphen 32 ausschließlich der
objektive Begriff des Unzüchtigen allein bestehen bleibt und
di« Reflektion auf das subjektive Schamgefühl entfernt wird.

Horb. Auf einer Versammlung der Ortsvorsteher des
Bezirks wurde der neue Stadtvorstand von Horb,
Schneider, altem Brauch gemäß zum Vorstand der
Bereinigung gewählt . — Mit verdienten Ehrungen wurde
Verwaltungsaktuar Noll, der 27 Jahre als solcher ge¬
wirkt hat , zur letzten Ruhe bestattet . Der Verstorbene

war Verwalter der Vezirkskrankenkasse, Vorsitzender des
Aufsichtsrats der Eewerbebank , Mitglied des Kirchenstif¬
tungsrates und Ehrenmitglied des Turn - und Sportver¬
eins . — Auf der Frühjahrsversammlung des Landw.
Vezirksvereins, die in Altheim abgehalten wurde,
ergab die Erstattung des Rechenschaftsberichts die bemer¬
kenswerte Ttasache, daß aus dem Verein im letzten
Jahre 250 Mitglieder ausgetreten sind.
Zur Zeit des Krieges und der Zwangswirtschaft zählte der
Verein 2200 Mitglieder , jetzt 1224 . Nach einem Vortrag
des Obstbausachverständigen Hiller von der Landwirt¬
schaftskammer Stuttgart wurde , vom landw . Bezirksver¬
ein befürwortet , ein Vezirks -Obstbauverein gegründet.

Stuttgart , 18. Mai . (Eisenbahnbeamtentagung . ) Der
Eisenbahnbeamtenverein des gehobenen und mittleren
Dienstes hielt am Sonntag hier seine Landesversammlung
ab . Es wurde eine Entschließung angenommen , die sich
gegen das Reichsbahngesetz als das Hindernis einer gesun¬
den Entwicklung der deutschen Reichsbahn und der deutschen
Wirtschaft wendet und die Politik gegenüber dem Reichs¬
bahnpersonal verurteilt , vor allem die Aenderung der Per¬
sonalordnung . Verlangt wird die Gleichstellung der Reichs¬
bahnbeamten mit den Reichsbeamten auf allen Gebieter
der Standesfragen . Eine weitere Entschließung verurteil!
die Leistungszulagen in ihrer heutigen Form . Auch hiei
wird Angleichung an die Verhältnisse der Reichsbahnbeam¬
ten verlangt . Bedauert wird , daß die Gehälter der leiten¬
den Beamten der Oeffentlichkeit noch nicht bekannt gegeben
wurden.

Todesfall. Samtätsrat Dr . Schickler, einer der be¬
kanntesten Aerzte Stuttgarts , ist im Alter von 64 Jahren
gestorben.

LeonLerg, 18. Mai . (Autounfall . ) Auf der Stuttgarter
Straße ereignete sich ein Automobilunglück . Ein Agawa-
gen aus Eßlingen überschlug sich infolge Reifendefektes
und wurde gegen die Böschung geschleudert . Von den zwei
Insassen wurde der eine leichter, der andere schwerer verletzt.

Krrchhcim a . N., 18 . Mai . (Jagdglück . ) Am letzten Mitt¬
woch haben auf Gemarkung Eemmrigheim zwei hiesig « Jä¬
ger ein starkes Wildschwein erlegt.

Weilheim , OA. Kirchheim, 18 . Mai . (Ortsvorsteherwahl .)
Bei der Stadtschulth^ ißenwahl haben von 2036 Wahlberech¬
tigten 1057 gleich 51,9 Prozent abgestimmt . Stadtschultheiß
Schmid erhielt 954 Stimmen , ist also wiedergewühlt.

Schömberg, OA . Neuenbürg , 18 . Mai . (Tuberkulosefort¬
bildungskurs .) Der zweite Tuberkulosefortbildungskurs hier
hat heute unter reicher Beteiligung (80 Aerzte aus allen
Teilen Deutschlands und Oesterreichs und dem Ausland
(Tschechoslowakei , Schweiz , Ungarn , Holland ) begonnen.

Wildbad , 18 . Mai . (Schwerer Unfall . ) Beim Wegbau in
Calmbach verunglückte der Arbeiter König von Dobel durch
einen ins Rollen gekommenen großen Stein sehr schwer.
Beide Beine wurden ihm abgeschlagen , außerdem erlitt er
eine schwere Kopfverletzung.

Heilbronm, 18 . Mai . (Zu den Hitler -Vorgängen . ) Am
letzten Samstagabend hatte die Nationalsozialistische Arbei¬
terpartei , hauptsächlich für ihre badischen Anhänger , hierher
eine Versammlung einberufen , bei der ihr Führer Hitler
sprechen sollte. Gleichzeitig hatte auch der Turnverein Jahn
eine Kreisübung des Trommler - und Pfeifferkorps in Ver¬
bindung mit sonstigen Vereinsveranstaltungen geplant . Bei
der politischen Einstellung beider Teile war mit Störunge«
der Veranstaltungen zu rechnen . Schon vom ersten Eintref¬
fen der Nationalsozialisten an , nachmittags 5 Uhr , kam es
auf dem Wege vom Hauptbahnhof zum Versammlungsraum
in der Harmonie , insbesondere aber auf der Neckarbrücke zu
Zusammenstößen, die sich in der Folge immer mehr steiger¬
ten . Die Polizei sah sich zur Verhütung größerer Ausschrei¬
tungen veranlaßt , verstärkte Kräfte einzusetzen und größer«
Ansammlungen vor dem Hauptbahnhof und beim Einmarsch
des Hauptzuges der Nationalsozialisten zurückzudrängen.
Dabei wurden aus der Menge auch Polizeibeamte angegrif¬
fen, insbesondere mit Steinen beworfen. Es war deshalb
die Anwendung scharefr Mittel erforderlich. Die Ansamm¬
lungen haben sich insbesondere bei der „Harmonie " bis nach
Mitternacht immer wieder neu gebildet und mußten von der
Polizei zerstreut werden . Mehrere junge Burschen, die tätlich
geworden waren , wurden in Schutzhaft genommen. Eine
Anzahl Nationalsozialisten , die beim Hauptbahnhof ange¬
griffen worden waren , suchten auf der Vahnhofwache Schutz.
Bei drei derselben wurden Waffen vorgesunden und ihnen
abgenommen . Sie selbst wurden in Schutzhaft behalten . Am
Sonntag -vormittag sind die Nationalsozialisten auf den
Bahnhof z-urückmarschiert und mit fahrplanmäßigen Zügen
abgefahren . Auch dabei kam es wieder zu leichten Zusam¬
menstößen. Größere Ausschreitungen konnten verhindert
werden.

Ellwangen . 18 . Mai . (Die Mordtat. ) Die Leiche des am
Himmelfahrtsfest in der Jagst bei Schwabsburg aufgefun¬
denen Mädchens ist nach ihrem Heimatsort Söhnstetten
überführt worden . Der Vater hat die Getötete als seine
Tochter erkannt . Diese war in Stuttgart im Dienst gewe¬
sen und reiste am letzten Mittwoch wieder dorthin , wo auch
ihr zwei Monate altes Kind untergebracht ist . Dort will
der in Haft genommene Eberhardt , der sie schon kennen
lernte und anpumpte , als sie in Röthardt bei Wasseralfin¬
gen in Stellung war , zufällig wieder getroffen haben . In
Schwabsberg , wohin er sie mitnahm , nächtigte das Mäd¬
chen in der gemeinsamen Schlafstube des Ehepaares Eber¬
hardt . Die Getötete hat nach Angabe des Vaters etwas
über 100 Mark in Stuttgart bei sich getragen . Diese Summe
fehlte , ebenso das Handtäschchen , das leer im Abort der
Eberhardtschen Wohnung aufgefunden wurde . Die guten
Oberkleider des Mädchens sind gegen alte Fetzen aus dem
Beständeder Frau Eberhardt ausgetauscht worden . Bei
ZlN Frau fand man überdies SO ML, die sie von ihrem

Mann nach der Tat erhielt . Alles Dinge , die einen Raub¬
mord als wahrscheinlich erscheinen lasten. Der mutmaßlicheMörder Eberhardt war bei der Marine , wo er in den Ma¬
trosenstand zweiter Klasse versetzt wurde, trat aus der Kircheaus , bachte einmal ein Mädchen von der Wasserkante mit,
später heiratete er eine andere , wurde aber geschieden (die
Frau lebt mit Kindern in Oldenburg in Not) . Eberhardt
ist reichlich vorbestraft . Er und seine Frau befinden sich in
Haft . - -

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Rechtsanwalt Luther . Wie die „B . Z .

" erfährt , hält sick
Reichskanzler Dr . Luther seit seiner Abreise aus Berit,in Essen-Ruhr auf . Luther beabsichtigt, sich dort als Rechtsanwalt niederzulasten.

Rücktritt der Staatssekretäre Kempner und Kiep? Wi<die „D. A. Z .
" meldet , haben die Chefs der ReichskanzlÄ

Staatssekretär Kempner und der Presseabteilung , Staats
sekretär Kiep , dem Reichskanzler ihre Aemter zur Verfil¬
mung gestellt, sind aber gebeten worden , ihre Posten vor¬
läufig inne zu behalten.

DIN Todesopfer des Flaggenstreites . Wegen der Flag,
genfrage gerieten in einer Wirtschaft in Elberfeld einig«
Leute in einen Streit . Nach dem Verlassen der Wirtschaft
wurde die Auseinandersetzung auf der Straße fortgesetzt.
Es kam zu blutigen Kämpfen , bei denen ein Kaufmann zwei
Messerstiche in die Brust erhielt , die seinen sofortigen Tod
herbeiführten.

Ein Lastauto mit 36 Personen verunglückt. Die Bres¬
lauer Neuesten Nachrichten melden aus Eoldberg : An der
Brücke bei Röchlitz stürzte nachts das Lastauto eines Ge¬
sangvereins die Böschung hinab . Die Insassen , 36 Sänger,
erlitten sämtlich Verletzunaen . z . T . sehr schwerer Natur.

GeMtriaal
Verurteilte Brandstifterin

Ellwangen, 18. Mai . Das Schwurgericht verurteilte die 22
Jahre alte Dienstmagd Katharina Knötzele von Iltzmemmingen
OA. Neresbeim wegen Brandstiftung zu 1 Jahr 4 Monaten
Zuchthaus. Die Angeklagte hatte das ihrer Großmutter gehö¬
rige und von ihnen bewohnte Häuschen dadurch in Brand ge¬
steckt, daß sie mit einer Kerze Reisig , das auf der Bühne lagerte,
anzündete.

Diebstahl
Pforzheim, 17 . Mai . Vor dem Schöffengericht hatte sich der

hier wohnhafte Metzgermeister August Gern aus Kürnbach un¬
ter der Beschuldigung zu verantworten, daß er dem Pächter sei¬
ner Metzgerei nach und nach einen erheblichen Geldbetrag aus
der Ladenkasse entwendet habe. Gern war in dem Betriebe als
Fleischaushauer tätig . Er gab seine Verfehlungen zu und wurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der frühere Schnpobeamte Kaws zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt

Stettin , 18. Mai . Der frühere Schupobeamte Kaws , der vom
Stettiner Schwurgericht wegen Ermordung des belgischen Ober¬
leutnants Eraff zum Tode verurteilt worden war und danr
aus dem Gefängnis ausbrach , wurde in Stettin vom Grober
Schöfengericht wegen Gefansenenmeuterei zu 1 Jahr Zuchthau;
verurteilt . _ „

Kandel und Verkehr.
Berliner Börse vom 18. Mai . Infolge der lebhaften Geschäftstätig¬

keit und der Hoffnung auf eine Diskontermätzigung der Reichsbank
setzten sich die Auswärtsbcwegungen fort , besonders in den bisher « be¬
günstigten Gebieten . Die Kursbesfcrungen betrugen durchschnittlich
1—2 Prozent , für einzelne Papiere 3—4 Prozent und Schultheitz -Patzen-
bofer über 8 Prozent . Im Gegensatz hierzu erlitten Schisfahrtsaktien
»ns di« unklaren Nachrichten über die Freigabeverhandlungen in Ame¬
rika einen Rückgang von 4—6 Prozent . Rentenwerte wiesen keine Ver¬
änderung auf . Der Privatdiskont , der ursprünglich heute herabgesetzt
werden sollte, wurde wieder auf 4r/s Prozent festgesetzt.

Stuttgarter Börse vom 18. Mai . An der Börse scheint allmählich das
Vertrauen wieder einzukehren , wenigstens waren heute die Käufer bet
weitem in der Ueberzahl . sodab die Knrsbildung fast durchweg nach
oben schritt.

Getreide
Berlin « Produktenbörse vom 18. Mai . Weizen per Mai 804 : Juli

291.80—261 : Roggen märk . 175— 180 : Gerste 189—202 : inl . Futtergerste
171—184 : Hafer märk . 197—208 : Weizenmehl 86.80—39.25 : Roggenmehl
24 .75- 26.28 : Weizenkleie 10.60- 10.75 : Roggenkleie 11.80- 11.80 : Bik-
toriaerbsen 31—39 : kl. Sveiseerbsen 25 —26 : Fnttererbien 20—25. Ten¬
denz : kaum behauptet.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 18 . Mai. Zngetrieben waren 58

Ochsen , 45 Bullen , 300 Jungbullen , 287 Jungrinüer , 171 Kühe, 1628
Kälber , 1698 Schweine , 15 Schafe : unverkauft blieben : 30 Jungbulle «,
70 Kälber , 30 Jungrinder , 200 Schweine . Es notierte » per 50 Klgr.
Lebendgewicht: Ochsen 1 . 47—52, 2. 37—45 : Bullen 1. 45—48, 2. 39—44:
Jungrinder 1 . 52- 55, 2 . 43- 49. 3. 38—41 : Kühe 1. 31- 42 , 2 . 18- 30, L
13— 17 : Kälber 1 . 80—84, 2. 72—78 , 3. 60—69 : Weidemastschafe 81—SS:
Schweine von 240—300 Pfund 76— 78, von 200- 240 Pfund 76- 78, vo«
160- 200 Pfund 75—76 , unter 120 Pfund 70—74 : Saue « 5V—68. Ver-
lauf : langsam , Ueberstand.

Heilbrouuer Schlachtviehmarkt vom 18. Mai . Es wurden zugefitbrt
l Ochse , 75 Jungrinder . 14 Kühe , ISO Kälber . 145 Schweine : untxr-
taust blieben 9 Rinder . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1 . 52 : Jungrinder 1. 50—52,2 .40—45 : Kühe 1 . 20—80, 2. 13—20;
ikälber 1 . 73—75, 2. 69—72 : Schweine 1. 72—74, 2. 68—71. Verlauf
)eS Marktes langsam.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 17. Mai . Auftrieb und Preis:
>8 Ochsen 42—60 49 Bullen 42—W 42 Kühe 22—42 14«
Färsen 46- 60 81 Kälber 70- 80 769 Schweine 70—80 Beste
Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz des Marktes : Großvieh mittel¬
mäßig , Ueberstand , Schweine und Kälber lebhaft , geräumt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17. Mai . Aufgetrieben
waren 345 Tiere und zwar 21 Ochsen, 11 Kühe, 47 Rinder , 19
Farren , 5 Kälber, 251 Schweine. — Marktverkauf langsam,
Ueberstand 8 Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen 1 . 50—53 , Rinder 1 . 53—56 , Ochsen und Rinder 2.
45—47, Kühe 25—35 , Farren 46—52 , KAder ohne Notiz,
Schweine 80—82. Beste Tiere über Notiz.

Konkurse
Richard Keßler , Kaufmann in Göppingen, Möbellager

Geschäftsaufstchten
1 . Fa . Bauer u . Cutter , Herrenschneidergeschäft in Vaihingen

a . d . E.
2. Schneidermeister Andreas Bauer , Inhaber obiger Firma
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Letzte Nachrichten.
Zur heutigen Regierungscrtliirung

Berlin , 19 . Mai . Zu den gestrigen interfraktionellen
Besprechungen im Reichstag teilt die „Germania " mit,
daß Bestrebungen im Gange seien , den Standpunkt der
Regierungsparteien zu der Regierungserklärung durch
eine gemeinsame Erklärung zum Ausdruck zu bringen . Wie
das Blatt schreibt , haben jedoch die Verhandlungen ge¬
zeigt, daß zwischen den beiden Flügelparteien der Regie¬
rungskoalition nicht unerhebliche Meinungsverschiedenhei¬
ten vorhanden sind . Auch die Frage eines Vertrauens¬
antrags sei erörtert worden . Laut „Germania " will man
sich mit einem Billigungsvotum begnügen, das sich ledig¬
lich aus die Feststellung beschränken werde, daß der Reichs¬
tag die Regierungserklärung zur Kenntnis nehme und
über alle anderen Anträge zur Tagesordnung übergehe.
Die endgültige Entscheidung dürste hierüber jedoch erst im
Laufe des heutigen Vormittags fallen . Mißtrauensan¬
träge gegen die Regierung dürften nur von den Kommuni¬
sten und den Völkischen zu erwarten sein, hätten aber kei¬
nerlei Aussicht auf Annahme.

Was den sozialdemokratischen Antrag zur Flaggenfrage
anbetrifft , so melden mehrere Blätter , daß die Sozialde¬
mokraten sich damit begnügen würden , daß dieser Antrag
dem Ausschuß überwiesen werde, der über die Schaffung
der Einheitsflagge beraten solle.

Zu den Polizeimaßnahmen der letzten Woche
Berlin , 19 . Mai . Der Polizeipräsident von Berlin,

Dr . Friedensburg , veröffentlicht in der „Täglichen Rund¬
schau" eine Verteidigung gegen die Vorwürfe , die der
preußischen Polizei wegen ihrer Maßnahmen in der letz¬
ten Woche gemacht worden sind. Dr . Friedensburg führt
an , daß die Haussuchungen der Polizei nach Paragraph
102 der Strafprozeßordnung berechtigt waren , weil einmal
der Verdacht einer strafbaren Handlung bestanden habe

i und 2 . Gefahr im Verzüge war . Der preußischen Polizei
! sei bereits seit längerer Zeit bekannt gewesen , daß im
! Schoße bestimmter radikaler Organisationen Maßnahmen

erwogen worden seien , den häufigen Regierungskrisen
durch Aufrichtung einer zunächst scheinbar verfassungsmä¬
ßig einzuleitenden Diktatur ein Ende zu setzen , die Weima¬
rer Verfassung endgültig abzuschaffen und zu diesem Zweck
wenn erforderlich , durch Aufbietung gewisser Verbände,
auch äußere Machtmittel anzuwenden.

Ein wertvolles Holzlager niedergeLrannt
Berlin , 19 . Mai . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers " aus Mühlhausen i/Thüringen brach heute
Nacht in den beiden großen Holzlagerschuppen der Jnnen-
dekorationsfirma Schäfer Feuer aus , das außerordentlich
schnell um sich griff . Die beiden Schuppen brannten mit
ihrem wertvollen Inhalt völlig nieder . Der Sachschaden
ist sehr groß.

> Zur belgischen Kabinettsbildung
s Brüssel, 18 . Mai . Einer Nachrichtenagentur zufolge hat
, der Vorstand des Eeneralrats der sozialistischen Partei
^ Jasper , der Bildung eines Kabinetts mit vier Katholiken'

vier Sozialisten , einem Liberalen und Francqui als Fi -
'

nanzminister zugestimmt.
Regierungsbildung in Belgien durch Zaspar

Brüssel , 18 . Mai . Jaspar nahm den Auftrag zur Bil¬
dung des Kabinetts an.

Ein Knabe von einem Bären zerfleischt
Bern , 19 . Mai . Gestern abend fuhr ein junger Man

der die Herrschaft über sein Fahrrad verloren hatte , zo¬
gen die Mauer des Bärengrabens und stürzte hinunter
Fast gleichzeitig stürzte ein lOjähriger Knabe in den
ben . Während dem elfteren , den die Bären unbehelligt
ließen, ein Seil zugeworsen werden konnte, an dem er aus
dem Graben kletterte , stürzten sich die Bären auf den
Knaben , der eine blutende Wunde erhalten hatte . Die
Tiere rissen dem Knaben eine Schulter weg und den Bauch
auf , sodaß die Eingeweide bloß lagen . Dem Bärenwärter
gelang es unter Lebensgefahr schließlich, den Knaben zu
befreien , der in hoffnungslosem Zustand ins Spital ge¬
bracht wurde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Alterlsteig.

Todes « ^ Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß mein lieber, treubesorgter Gatte , unser
guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Christian Gvlde
Schuhmachermeister

nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 74* /, Jahren heute früh
3/46 Uhr in die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefem Schmerz
die Gattin Christine Guide geb . Weiß

mit Kinder und Enkel.

Beerdigung Freitag Mittag * /z3 Uhr
auf dem alten Friedhof.

kann sofort eintreten
bei Reinhold Rauser,

Kalkwerk , Nagold.

s Ein tüchtiger, zuverlässiger

kann sofort eintreten bei
Wilhelm Schill . Wildbad.

Ebhauseu.
Ein jüngerer

Verkaufe billig

err. 2080
Liter Most

und

1üZK.Hafer
Gottlieb Mutschler,

Ettmaunsweiler.

§piegsl
in großer Auswahl

empfiehlt die
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Zwerenberg.

Herzliche Einladung zur
Jünglings - Vereins

Konferenz
am Pfingstmontag , den 24 . Mai,
nachmittags 2 Uhr in der Kirche.

Ansprachen von Stadtpfarrer Walz - Schorndorf,
Oberlehrer Spieß - Calw,
PfarrverweserEberle -Gültstein.

Eo . Pfarramt Zwerenberg.
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und ein kräftiger

e ms
Spielberg , den 18 . Mai 1926.

Tobes -Anzrige.

kann eintreten
Wo ? sagt die Expedition.

Setze eine fehlerfreie

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Gatten , unfern guten Vater,
Sohn , Bruder und Schwager

Michael Schaible
nach kurzer schwerer Krankheit, im Alter von
48 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

Die tieftrauerude Gattin
mit ihren Kindern.

Beerdigung Donnerstag Mittag um 1 Uhr.

mit dem 2 . Kalb , 35 Wochen
trächtig, dem Verkauf aus

Georg Roller , Wirt,
Euztal.

Ueberberg.
Von der Farrenhaltung

sind

zirka 30 Zentner
gut eingebrachtes, gedüngtes

unter Garantie haltbar und mit Zucker eingekocht:

la . Uierfrucht .
la . Preifieiveeren
la . Zwetschgen .
Is . Pfirsich . .
III . Aprikosen .
la . Grdveer . .
la . Auittengetee

1 Md . 0 .30 Mg.
1
1
1
1
1
1

0 .63
0 .63
0 .75
1 .-
1.10
0 .85

Mir.

Mg.
bei Eimer L 10 Pfg . 5 Mg . billiger per Mund

bei Eimer L 2? Pfund 10 Pfg . billiger per Pfund
Feruerfehr preiswert:

Bienenhonig gor . rein , offen 1 Md . Mir.
inl -Md . -Gtäser

Kunsthonig in I-Pfd . -Paireten

- zu verkaufen.
! Schultheißrnamt:
' Keppler.

Lkf. Vui'gliai ' cl

«LOR
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